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Die Theologie der Befreiung un iıhre bibeltheologischen

Voraussetzungen

In der theologischen un relig1ösen I_ ıteratur Lateinamerikas erscheint das VWOrt

Befreiung VOT 1965 1Ur spärlıich. Der tür yewöhnlich verwendete Begriff 1STt
Entwicklung. uch 1n den amtlichen CELAM-Dokumenten (Versammlungen
der Lateinamerikanıschen Bischofskonferenz VO Mar de]l Plata un Itapoan)
herrscht diese Terminologie NT: Der entscheidende Impuls für die Theologie
der Befreiung kommt OM Schlußdokument der 7zweıten Vollversammlung der
Bischöfe Lateinamerikas, die 1n Medellin (Kolumbien) 1MmM August Un Septem-
ber 196% stattfand. Dort lesen WIr ZU Beispiel folgendes: AAr befinden 115

der Schwelle eıner geschichtlichen Epoche unsercs Kontinents, YS

eıner Epoche, die voll 1St VOon Sehnsucht nach totaler Emanzıpation, ach Be-

freiung Ol jeder Sklavereı“ (3) 5 FÜr HTNISETLE wahre Befreiung brauchen WIr alle
eine tiefgehende Bekehrung.“ IDannn der Text, der die Aufmerksamkeıt auf das

gelenkt hat; W as spater eıne grundlegende Aussage der Befreiungstheologie se1n
wırd „Wıe e1INst Israel, das damaliıge olk Gottes, die Heilsgegenwart (sottes
erfuhr, als S VO der Unterdrückung AÄgyptens befreıite b mussen auch
WI1r seın Vorübergehen wahrnehmen, das Heil für uns bedeutet“ (6) Insbeson-
ere 1mM vierten Kapitel; das der Erziehung un Bildung gewidmet 1St, betont die
CELAM-Versammlung VO Medell  1ın die Notwendigkeıt der Befreiung VO  —

Unwissenheıt, VO Vorurteilen un VO Aberglauben be1 jenen, die Analphabe-
ten sind Dıie Erziehung MU „befreiend“ se1ın (2); das heifßßt, S$1e oll den Fr
ziehenden eınem Subjekt seıiner eigenen Entwicklung umwandeln (Z1T)

Seit der Konterenz VO Medell  ın un besonders 1mM Lauf des Jahres 1970
haben zahlreiche theologische un biblische Tagungen 1n Buenos Aıres, Bogota,
Ciudad Juarez (Mex1ko) un: Oruro (Bolivien) ber die Theologie der Befrei-
ung stattgefunden. Seit dieser eit vermehren sıch die Veröffentlichungen
diesem TIThema, auch 1n der Tagespresse. Es oibt jedoch wen1g Arbeıten, die VeI-

sucht haben, eine systematischere Darstellung der Befreiungstheologie geben.
Die bekannteste, die die „klassische“ Abhandlung wurde, 1St das ON Gutier-
PeZ 1972 veröffentlichte Werk Teologia de la Liberacion, Perspectivas (deutsch:
Theologie der Befreiung, München Darın sind rühere Arbeiten enthalten
un es.1st bereıts 1in verschiedene Sprachen übersetzt. Weniger volkstümlıich, aber

ın der Beweisführung siınd die Arbeıten Ol Assmann (Teologia
desde 1a praxıs de la liberacion, Salamanca un VOINN Segundo (Libe-
racıon de la Teologia, Buenos Aires 1975
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Dıie Theologie der Befreiung 1mM Dokument VO Medellin

Man ann die Hauptpunkte der Befreiungstheologie, W1e S1E 1m amtlıichen
kırchlichen Dokument on Medellin dargestellt wiırd, zusammentassen:

Ausgangspunkt I1STt dıie Feststellung, da sıch Lateinamerika 1n einem W/
del befindet un da{ß$ dieser Wandel schnell und auf allen Ebenen VOT sıch C Ü
VO der wirtschaftlichen bıs ZUur relig1ösen. Dieser Wandel wırd als eichen der
Gegenwart des (Jeıstes interpretiert, der die Geschichte der Menschen leitet un
die Völker iıhrer Berufung zuführt.

Dieser Wandel betrift den Menschen ın seiner Ganzheit, als Seele un Leib
In ıhm 1St. deshalb auch die Gegenwart (sottes finden, der den Menschen als
ZSanNzZCNH, als Seele un Leıib, Tetten wiıll Das Dokument betont ein1ıge Male un
mMIt theologischen Hınweisen verschiedener Art dıe Einheit un Ganzheit des
Menschen, dıie werden mu Es verwelst ZUu Beıispiel auf die Auterste-
hung Christı un damıt auch auf die Auferstehung jener, die Üan ıh oylauben. Die
biblische Grundlage für dıie Erklärung des Übergangs VO „weniıger menschlichen

menschlicheren Lebensbedingungen“ das siınd diıe Worte der Enzyklıka
Pauls VT „Populorum Progressi10) 1St der Auszug Israels AaUuUs Agypten. urch
dıe Befreiung on einer politischen Unterdrückung wırd die Heılstat (sottes
oftenbar. Diese Aussage schlie{ßt 1n sıch, da{ß jede authentische politische Befre1i-
uhns auch eine Oftenbarung der Heilstat (sottes iSt.

IIem anthropologischen Aspekt der Einheit VO Seele nd Leib entspricht
der theologische der Einheit on Schöpfung un Erlösung. Derselbe Gott, der
den Menschen ach seınem Bild un Gleichnis schafft, 1St auch der Schöpfer des
Unıyversums, iın das GE den Menschen hineinstellt, damıt alle Menschen un alle
Völker diese CGsuüter vebrauchen können, ohne da{fß die eiınen die Rechte der ande-
113 verletzen. Derselbe (5OÖff sendet selnen Sohn 1n die Welt, damıit „alle Men-
schen VO jeder Sklaverei befreie, der S1Ee durch die Sünde unterworten Sind“.

Eng verbunden oder oleichbedeutend MIt Sunde 1St „runger, Elend, Un-
terdrückung, Unwissenheıit, MIt eiınem Wortt, die Ungerechtigkeit bal der Hadß,
die iıhren Ursprung 1m menschlichen Ego1smus haben“

Daraus ergıbt sıch als Folge, da{fß die wahre Befreiung eine tiefgreifende
Bekehrung ertordert. Der Ursprung jeder Ungerechtigkeit 1STt 1mM gestorten
Gleichgewicht der menschlichen Freiheit suchen. Deshalb besteht der Kern der
christlichen Botschaft nıcht sosehr 1n der Aussage VO der notwendigen Verände-
rung der Strukturen als vielmehr 1ın der Betonung der Bekehrung des Menschen.

Es besteht keine Verwechslung zwıschen zeıtliıchem Fortschritt un Reıich
(zottes. Das Dokument zıtlert die Konzilskonstitution „Gaudıum et SpES: (39)
„Obschon der ırdıische Fortschritt eindeutig VO Wachstum des Reiches Christi

unterscheiden ISt. hat doch oroße Bedeutung für das Reich Gottes, 1NSO-
tern eıner besseren Ordnung der menschlichen Gesellschaft beitragen anı  C
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Die Theologie der Befreiung und ıhre bibeltheologischen Voraussetzungen
Es wırd unterschieden 7zwıischen der endgültigen vollendeten Verwirklıi-

chung der menschlichen Sıtuation un dem augenblicklichen Zustand. Wiederum
miıt den Worten VOoO  ka „Gaudıum &r spes“ wırd aber auch folgendes ZESARL: „Dem-
ach dart die Erwartung der Hu Erde die Sorge für die Gestaltung dieser
Erde nıcht abschwächen, auf der unls der wachsende Le1ib der Menschen-
amılie eıne umrıfßhafte Vorstellung NC der künftigen Welt geben kann, SON-

ern mMu S1Ee 1m Gegenteil ermutıgen“ (39)
Die Grundsätze der Theologie der Befreiung, w1e€e S1e 1im Dokument VO  e} Me-

dellin dargestellt wird, siınd Begriffspaare. Dıie Einheıit der Begrifte wırd hervor-
gyehoben, ohne jedoch ihren Unterschied verwıschen un S1e deshalb ıdenti-
H7ieren. Diese Begriftspaare siınd folgende: Seele un Leib, Schöpfung un Er-
lösung, Sünde un Ungerechtigkeit, persönliche Bekehrung un Reform der
Strukturen, zeitlicher Fortschritt (Wohlstand) un Reich (sottes.

5 3© * Oaı U N R % s Wır bemerken, da{fß das Dokument VO Medellin W1€e auch die Konstitution
„Gaudium et spes”“ den Unterschied un die Beziehung der Begriftspaare test-
hält, ohne Jragen, welcher Art die Beziehung ISt Man präzisıert ZUuU

Beispiel nıcht, W 1e€e „der materielle Fortschritt eıne zrofße Bedeutung für das Reich
(sottes darstellt“. Vom rad der Bedeutung, den der materielle Fortschritt hat,;
wırd jedoch die Dringlichkeit oder die W.ahl der Mittel abhängen, mMI1t denen
TL  z versuchen mülßßste, den Fortschritt erreichen. Weıter: Der Einsatz für eine
bessere Welt wırd allein damıt begründet, da{ß S1e „eıine umrıißhafte Vorstellung
VO  x der künftigen Welrt antızıpıeren M ANUE  D Es wırd behauptet, da{fß eın
Kontinent, ın Lateinamerika Z Beispiel, entstehen wırd A4US erneHuerten Struk-. o a aa i e ıO ur:  5} aber VOT allem AUS Menschen. Was nıcht ausdrücklich ZESaAQL wird,
ISt. ob dıie Gesellschaft geduldıg WATLTenNnN mufß, bıs sıch jene bekehren, die die Machrt
unrechtmäfßsıg innehaben, oder ob die Gesellschaft Z Schutz iıhrer Miıtglieder
das Recht un die Pflicht hat, diese „Bekehrung“ durch strukturelle Änderungen

beschleunigen. Im Fall eıner organısıerten Gesellschaft Artet INa  a} nıcht, bıs
eın Verbrecher sıch bekehrt un sSOmı1t aufhört, Schaden anzurichten. Man Aßt
ıh bıs dahın nıcht 1n Freiheıt, sondern die Gesellschaft hılft ıhm seiner „Be-
kehrung“, iındem S1€e ıhn isoliert. Wenn nöt1g, wendet S1e AZu Machtmittel
Ist s nıcht das yleiche, wenNnn der Verbrecher nıcht eın einzelner Mörder 1St, SO

dern eine Gruppe, die eıne andere durch Taten oder Unterlassung unterdrückt?
Die konkrete Antwort auf diese rage 1St jedoch 1e] komplizierter, weiıl das
Urteıl, ach welchem eıne Gruppe eın unrechtmäfsiiger Unterdrücker se1ın soll;
viele Elemente enthält. Es besteht weıter das Problem, welche NSsStAnNZ beurteilen
soll; welche die unterdrückende Gruppe ISt

Das Dokument VO Medell  ın als Ausgangspunkt der Theologie der Befreiung
W aAr hellsichtig bei der Formulierung eines theologischen Ausgangspunkts, un CS

Wr mutıg be]1 dem 1n weIls auf verschiedene Formen VO Unterdrückung un
Ungerechtigkeıit, die Ianl ın Lateinamerika erlebt. Es hat ZW ar keine Namen
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ZCNANNT 1ST aber deutlich ber CS Wr nıcht konsequent dafß CS dıie
Schlußfolgerungen AaUS den angeführten Prämissen SCZOSCNH hätte SO 1ST auch die
Verurteilung sozialer Ungerechtigkeiten IMI undamentalen Zweideutig-
eıt behaftet arf der Christ diese Situation VO Unterdrückung ‚BBa Unge-
rechtigkeit ertragen, nachdem Rahmen der geltenden Ordnung T!SUCHE
hat, S1C FA lindern? der mu{ härtere Mittel gebrauchen, bıs uun111
etzten gehen, C1116 Lösung finden?

Dreı theologische Entwürftfe

Die Überlegungen ber das Dokument VO Medellin schlossen MITL verschie-
denen Fragen Diese Fragen un andere ahnliche veranlaßten CIN1ISC Theologen
6A1 Vertiefung dessen versuchen W 4s on da 1 b Theologie der Befreiung
SCHNANNLT wurde Die bereits erwähnten systematıschen Darstellungen tormuhie-
TECIN INILT tast den gleichen Ortern Yrel verschiedene Tite]l dıe reı verschiedene
Aspekte der Theologie der Befreiung ausdrücken

Der Tıtel VO (Justavo (Jutierrez „Iheologie der Befreiung verspricht
Dystematisierung dessen W as AJ dem Vertasser celbst un VO anderen Autoren
An Problem der Theologie der Befreiung erarbeıtet wurde Wır können Gutıier-
67 „Klassıker NENNEN weıl on den siıchersten Daten ausgeht ‚OBal weıl

MI1 akademischen Methoden Erklärung versucht wobel AAA cschr _
tangreiche Bibliographie ZU e1l europäıscher Herkunft verwendet
111 die historischen un kulturellen Hıntergründe ZCISCNH die Lage Sud-
amerıka die Beziehung anderen theologischen Hn philosophischen Strömun-
gen) Streng theologischen Bereıich versucht Ce1INeE Rechtfertigung IMII Argu-
mMenten AUS der Schrift

Hugz0 Assmann spricht VO „Iheologie auf dem Boden der Praxıs der Be-
freiung Mıt dem Wort A PTAaXIS führt i Problematik CI die be]1 CGutier-
T7 nıcht vorhanden WAafr, zumıindest nıcht TI der gleichen Intensität

/uan ULS Segundo wıll seiner Studie „Befreiung der Theologie bereits
durch die andere Anordnung der Tıtelwörter ZC1SCNH, da{fß die Befreiung die
Theologie selbst erfassen mMu damıt diese sıch C1IN SECIZNETES Instrument der
Befreiung verwandeln annn damıt SS wırksam un C116 Theologie der Befre1-
ung echten Sınn SC1IMN annn

(JusStaAavo (Jutierrez Befreiung und Heil
Di1e verschiedenen, Sınn einander CHNtTgegeENgESELZLEN Be-

oriffspaare die WIT Dokument VO Medell  1n entdeckt haben In die die
Grundlage der Theologie der Befreiung bilden können Wort-
Paar zusammengeTafßt werden, das VO Dokument nıcht ausgesprochen aber
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Die Theologie der Befreiung un ihre bibeltheologischen Voraussetzungen

vOrausgesetzt wird: Befreiung UuUN Heil In diesem Wortpaar siınd enthalten:
Schöpfung un Erlösung, Sünde un Ungerechtigkeıt, ırdıscher Fortschritt un
Reich Gottes, zeitliches Wirken un eschatologische Vollendung. SO siıeht Or

Gutierrez, un daher wıdmet eın zentrales Kapıtel se1ines Buchs dieser
Problematik.

FEın Text scheint se1n Denken besten 7zusammenzutassen: Wenn WIr also
teststellen, der Mensch verwirkliche sıch, indem mıittels seiıner Arbeıt die
Schöpfungstat (Csottes fortführe, annn behaupten WIr gleichzeit1g, da{ß 1n
einem umfassenden Heilsproze{ß stehrt. Wer arbeıtet und diese Welt verändert,
wırd mehr Mensch, tragt D: Gestaltung eıner menschlichen Gesellschaft be] un

wirkt erlösend. Wer eine Sıtuation des Elends un der Ausbeutung
kämpft un eine gerechte Gesellschaft autfbaut, hat ebenfalls teıl der ewe-

ZunNs der Erlösung, die Ffreilich EerSst och auf dem Weg AA Vollendung iISt  <
Diese Behauptung wırd MT biblischen Argumenten begründet, un ZW alr 1n

Tre1l Schritten:
a) Die Schöpfung der Welt den Anfang nıcht AAdHE tür die Geschichte der

Menschen, sondern auch ftür die Heilstaten Jahwes. Der Brief die Epheser
Sagt „Gott hat u11l erwählt VOT Grundlegung der Welt, damıt WIr heilig un
untadelig MJI Gott leben“ (1,4) Die Schöpfung erscheıint j1er als ein eıl des
Heıilsplans. Um u1nls$s retteN; hat (SOft uns geschaften. Dıieser Gedanke des
Neuen TLestaments nımmt 1n eıner csehr verdichteten Weise das Denken des Alten
Testaments Auf, das sıch 1n „ahlreichen Texten Aindet DeuterojJesaı1a 1St. sıch der
Idee on der Einheit VO Schöpfung un Erlösung klarsten bewulfßt un
drückt s1e deutlichsten A4U  ® „Denn eın Schöpter 1St eın Gemahl, ‚Herr der
Heere‘ wırd ZeNANNT. Der heilıge (sott Israels 1ST eın Befreıer, ‚Gott der San-
ZeH Erde‘ wırd genannt” (Jes 54, 5} In diesem Text erscheinen als Synonyme:
Bräutigam, Schöpfter, Befreier. In eınem offensichtlich theologischen Sınn gC-
braucht DeuterojesaJa auch die beiden Titel Jahwes, die eine lange Tradition
haben „Herr der Heere“ un „der heilige (7OFf Israels“. VDer Titel, FELr
der Heere“, 1STt MIT der Schöpfung verbunden. Wahrscheinlich ISr 1n der Wahl
dieses 'Titels der Gedanke enthalten, da{fß Jahwe der Schöpter 1St, weıl seine
Schöpfung durchgesetzt hat, weıl S1e trıumphieren 1e ber die Mächte des
Chaos, ber die Kräfte der Finsternis un der Leere. Der Titel „der heilige (sott
Israels“ STAMMNINE (3 ersten Jesala, bezieht sıch dagegen aut das Heil Der letzte
Tıtel, „Gott der ganzel Erde“, hebt die Universalität Jahwes hervor un spielt
wıeder auf den Gedanken VO Gott dem Schöpfer

Der 7zweıte Schritt der Beweisführung ze1igt, daß auch der Exodus, der Aus-

ZUS AUS Agypten, eın Werk der Schöpfung, der Schöpfung un daher eın
Heilswerk 1St uch j1er 1ST DeuteroJjesaJa derjenıge Autor des Alten Testaments,
der eıne knappe Zusammenfassung bietet (vgl Jes 54, 9—10).

Die beiden Ereignisse, Schöpfung un Exodus, werden aufgrund 7weler AH«
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spielungen als Einheit dargeboten: „Rahab“ IST einerseıts AÄgypten vgl Jes 30, Z
1St aber zugleich das Urchaos, das Jahwe 1m Werk der Schöpfung besiegt hat
(PS S 1 O7 I4) Der oroße (Q)zean 1St das Urmeer, das die Welt umgibt un
Aaus dem die Schöpfung aufsteigt; 1St aber zugleich das Meer, das die AUS
Agypten Befreiten urchschreiten haben, iıhren Zug 1n das Gelobte nd
AMNZÜULFeLCcH Schöpfung un Betfreiung Aaus Agypten sınd eın einz1ges Hewxswe
Die Exegeten haben schon se1it langer Zeıt darauf autmerksam gemacht, da{fß das
Wort schaften (Dara’), das 1m Buch enes1s für die Erschaftung der Welt VerwWwenN-

det wiırd, VO DeuterojesaJja (43, _ 15) gebraucht wiırd, VO  > der Erschaftung
Israels sprechen. Die Erschaftung Israels als polıtischer Größe ereignet sıch
1U aber 1n der Betreiung AUS Aoypten.

Die Verbindung VO Exodus un Schöpfung aut der eiınen Seıite un on

Schöpfung un Heil aut der anderen Seıite legt bereits den Schlufß nahe, da{ß die
Befreiung un das Heıl;, zumıindest teilweise, iıdentisch sind

C) Der drıtte Punkt 1n der Beweıisführung für die Verbindung on Heil un
Befreiung betont den polıtischen Charakter des Exodus: AINUN 1St aber die Be-
ireiung AaUS AÄgypten eıne politische AfÄäre Sie bedeutet das Ende eıner Sıtuatıion,
die VO  e aub un Elend charakterisiert SE un Beginn des Aufbaus eıner 20 S
rechten un brüderlichen Gesellschaft. Unordnung wiıird beseitigt H: eıne CUuUuE

Ordnung geschaften“
Natürlich 111 Gutierrez Heıl un: politische Befreiung nıcht vollständig

identihzieren. Daher Sagt auch, da{fß das volle Heil selne Neuschöptung e1N-
schliefßt: diese wiıird durch Jesus Christus herbeigeführt, S1Ee 1St aber nıcht einma|l
MIt der Auferstehung Jesu abgeschlossen. Er hält auch die eschatologische ıfte-
CZ aufrecht 7zwischen dem „Schon“ der gegenwärtıigen historischen Wıiıirklıch-
keiten un dem „Noch nıcht“ der ganNnzZeCch Vollendung.

Die grundlegende Schwäche der Beweisführung VO Gutierrez beruht jedoch
auf eıner Voraussetzung, die ıcht ausdrücklich ZENANNT wırd Damıt will ıch
nıcht SaAscCh, da se1ıne Argumentatıon unhaltbar der seıine Schlufsfolgerungen
falsch waren, ohl aber, da die Argumentatıon unvollständig RT un da{ß da-
her dıe Folgerungen nıcht a usteichenn bewıiesen siınd

Nehmen WIr dafß die politische Befreiung des FExodus eın wesentliches Ele-
MmMent für das Heiıil Israels 1St Hei(t das, da{ß 1N Ühnlicher Weiıse jede polıtische
Befreiung tür das betfreıte olk eın wesentliches un ınsotern notwendiges Ele-
ment seiıner Befreiung 1st? Mußß, REUEL anderen Worten, der Weg der Befreiung
durch die Nöte der politischen Befreiung führen? Gutierrez scheint das 1in seınem
Buch weıtgehend YTausZuUsetzZeN; doch sehe ıch nıcht, da{fß CS als rage formu-
liert un och wenıger als Problem gelöst hätte. Wenn die Theologie der Be-
{reiung nıcht bıs dieser Darstellung gelangt, äuft S1€e Gefahr, be1 allgemeinen
Behauptungen bleiben W1e€e eLItw2 der, da{ß eıne bessere Ordnung der mensch-
lıchen Gesellschaft Bedeutung für das Reich (sottes hat (vgl die Pastoralkonsti-
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tutı1on „Gaudium ET SpeS ; Nr 39) [)as bedeutet lediglich, da{ es bestimmte
Bedingungen gesellschaftlıchen Lebens 21Dt, die oftensichtlich ZU Zustandekom-
LNECIN des Reichs (sottes beitragen eiıne tradıtionelle theologische Feststellung,
die die Kırche oft wiederholt hat, iındem S1€e ZU Beispiel die notwendige Hand-
lungsfreiheit tür die Verkündigung des Evangelıiums gefordert hat

In Zew1sser Weıse hat Gutierrez diese Schwierigkeıt erkannt un sucht daher
die politischen Aspekte 1m Leben Jesu herauszuarbeıten. SO lenkt die Aut=-
merksamkeit aut den 7Zusammensto{fß Jesu mMIiıt den mächtigen Gruppen des Jüdı-
schen Volkes, mMi1t Herodes, mIit den Zöllnern, die „das olk als Kollaborateure
mi1t der herrschenden polıtischen Macht betrachtet“, un die ‚1n die Gruppe der
Sünder eingereiht“ werden 218) Gutierrez vergifßt offensichtlich die Parabel
VO Zöllner un Pharisäer un MIt den Pharısäaern, die, obwohl s1€e theoretisch
C die römische Herrschaft sind, eln de-facto-Zusammenleben mıt dem Un
terdrücker akzeptieren. Komplexe Ausdrücke W1€e A das Himmelreıich leidet (56-
walt un die Gewalttätigen erobern es  I oder Taten W 1€e die Tempelreinigung
zıtilert Gutierrez seinen Gunsten, ohne S1Ee interpretieren. Außerdem spielt

recht summarisch auf die Beziehung Jesu der politischen Gruppe der Zelo-
ten Seine ZesAMTE Diskussion ber das polıtische Verhalten Jesu 215—-224
1STt derartıg allgemeın gehalten, da{ß S1€e uns 1er keıine 1Ns einzelne gehende (78=
genüberstellung erlaubt.

och merkt INa  =) ın seiner Darstellung, W1e€e sıch gegenüber der unleugbaren
Tatsache unbehaglıch fühlt, dafs, obwohl das Leben Jesu W 1e€e jedes andere auch
politische Resonanzen hat, doch 1n keinem Augenblick A4aUS$ den Evangelien eın
klarer polıtischer Eınsatz Jesu hervorgeht. Jesus hat sich 1n besonderer Weiıse der
Armen un Unterdrückten ANSCHOMMEN, aber hat S1e nıcht 1n eıner Wiıder-
standsgruppe organısıert. Wenn Gutierrez den Schlufsfolgerungen kommt,

CCCda{fß „Miısere un Ungerechtigkeit Indizien tür eine ‚Sıtuatiıon der Sünde siınd
und da{ß Jesus, WEeNN uns VO der Sünde befreıit, ADIS Üan die Wurzel der LEA 0 82A5a
rechten Ordnung vordringt“ (222): SAn hat recht. Damıt 1St aber ıcht
ber die allgemeın angCNOMMECEN Feststellung hinausgegangen, da{ß die persön-
lıche Umkehr eine Verbesserung der Gesellschaft einschliefst. ber die Beziehung
7zwıschen Evangelıum un politischer Befreiung, verstanden als organısıerte
Aktıion 1n der Art der Befreiung Agyptens, hat nıchts verlauten lassen. SO
bleibt ıhm nıchts übrig, als MIt eiıner schönen leeren Aussage schliefßen: DE
Politische 1St 1ın das Ewiıige eingebettet“

Hugo Assmann: Theologie au der Pyaxıs der Befreiung
Assmann W ar daran gelegen, die Überlegungen ber die Theologie der Be-

freiung als Art, Theologıe betreiben, voranzutreiben. Den Anreız a7u hat
A2US$S dem z  MMCN, W 45 die Entleerung der Befreiungssprache Er
mu{fste 971 feststellen, da{ß die Sprache VO  ' der Befreiung sehr schnell VO
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kırchlichen Institutionen übernommen worden Wafl, Z e1] deswegen, wej]
iıhnen eine andere Ausdrucksweise tehlte, die den hıstorischen Gegeben-
heiten ANSCMECSSCH SCWESCH ware. Man fing annn Aa ZU Beispiel VO einer 5 be'
treienden Liturgie“ oder „befreienden Katechese“ sprechen, ohne klar
Bedürfnisse einer solchen Ausdrucksweise sehen (1 1)

Der Ausgangspunkt IST tür Assmann W1€e für Gutierrez das Dräangen S-H- 1n
Verständnıis des Glaubens un der Wahrheit als Praxıs. Der Glaube MUu als
hıistorische Praxıs verstanden werden, un nıcht eintach als Religionsausübungoder Zustimmung Glaubenssätzen. Der Glaube 1St nıcht wahr, sondern MuUu
wahr gemacht werden. Der Grundsatz des Evangeliums, die Wahrheit TE CUN;
1St 1n den etzten Jahrzehnten oft unterstrichen worden, 1n der Theologie W 1e€e 1n
der Verkündigung. Jedoch handelte SA sıch immer eın Tun der Wahrheit, um
eınen Glauben als Praxıs, aut einer personalen un zwıschenmenschlichen Ebene

Die Theologie der Befreiung drängt 1U W1€e vorher die politische Theolo-
1E€ aut eıne Entprivatisierung dieser Praxıs. In dieser Sıcht ISTt der Glaube
wahr, WEeNN sıch 1n die Geschichte der Menschen als Ganzheıit einordnet, das
heißßt, „historisch wırksam 1STt für die Befreiung des Menschen. SO 1St die
Wahrheitsdimension des Glaubens MI1t der ethisch-politischen Dimension CN
verbunden“ (71) Wenn die Theologie eın „intellectus fidei“ ISt: eıne Reflexion
ber den Glauben, un WEeEeNN der Glaube VOT allem eıne Praxıs ISt. annn 210
die Theologie 1LLUT eine Reflex1ion ber die hıstorische Praxıs se1ln. An ersSter Stelle
steht dıe befreiende Tätıgkeıt, das zweıte 1St die Reflexion ber die Aktion. Ya
ErST kommt dıe Pfaxis, danach, un TT innerhal der Praxis. findet die heo-
logie Nur dieser Bedingung vermeıdet die Theologie, eın Element
der Entfremdung werden; S1e vewıinnt wıeder Sens1ibilität für den hıstorischen
Charakter der menschlichen Fragen un entdeckt den Mangel Wırklichkeits-
sınn 1n viıelen iıhrer eigenen Ansätze.

Die Theologie als kritische Reflexion ber die Praxıs unterscheidet sıch nıcht
genügend VO anderen kritischen Reflexionen, S: Beispiel der Soziologie oder
der Politologie. Deswegen präzısıiert Assmann, da{ß die Theologie die historische
Praxıs dem Licht des Evangelıums un der Offenbarung betrachtet. Hıer
verliert seine Darstellung ıhre Genauigkeit. Er sieht un akzeptiert den inneren
Wıderspruch eıner Theologie, die einerseıts AaUS dem Evangelıium spricht, ande-
rerselits aUus$s den Humanwissenschaften, dıie ıhr die unentbehrlichen Daten für die
Reflex1ion ber die hıstorische Praxıs verschaften. Assmann hat 1er keine andere
Antwort, als eine notwendige Beziehung zwıschen Theologie un Humanwıs-
senschatten tordern, W 1e€e S1Ee sıch 1ın den kırchlichen lateinamerikanischen Do-
kumenten der etzten Jahre zeige. In iıhnen sel der Ausgangspunkt immer die
Analyse einer historischen S1tuation vgl 4/, 50)

Assmann hat also eıne Frage tormuliert, die tür Gutierrez eiıne stillschwei-
gende Voraussetzung bildete: Welches 1St die Beziehung zwıschen Theologie un
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hıistorischer Praxıs der Befreiung? Welches sınd die Bedingungen, damıt die
Theologie nıcht ZU Instrument der Entfremdung un folglich auch der Unter-
drückung wird, sondern damıt S1e Proze{(ß der vollkommenen menschlichen
Befreiung teilnimmt? Mıt Recht wiederholt Assmann, dafß die Theologie die
echten Fragen der Menschheit berücksichtigen MmMuUu Dabe!] ann 1aber jene
Elemente nıcht einbeziehen, die die Theologie ımmer als die für sS1e spezıfıschen
betrachtet hat die Reflexion ber die Oftenbarung als geschriebenes Wort un
ber ıhre Entwicklung 1m Leben der christlichen Gemeıuinde. Es 1St also logisch,
dafß Assmann die Heıilige Schrift 1n seiner theologischen Diskussion Z ahäna) Dn
braucht. iıne seiner Behauptungen Fa{flt seine Posıition treftend „Der
‚Text‘ 1St. unNnseTre Sıtuation. S1e 1St der locus theologicus un Bezugspunkt“
102)

/uan AULS5 Segundo: Die Befreiung der Theologie
Dası W 4S be] Gutierrez eline nıcht ausgesprochene Prämuisse Wr un be]
Assmann eıne unsystematische Betrachtung, hat Segundo einer Studie

veranlafit, die ohl den ZENAUESTEN MI anregendsten innerhal der latein-
amerikanıschen Theologie gehört. Segundo 1St sıch bewulßßst, da{ß die Theologie
der Befreiung bedroht ISE: nıcht 19888 politisch denken WIr die zahlreichen
polizeilichen Untersuchungen un nıcht wenige wahre Verfolgungen, die die
Theologen der Befreiung haben erleiıden mussen sondern auch theologisch. Die
Theologie der Befreiung stand VOT der Aufgabe, auf verschiedene Probleme, die
nıcht länger aufgeschoben werden konnten, eine Antwort geben DE mussen. SO
yebrauchte S1e jene Argumente, die S1e ZUT Verfügung hatte, Argumente Aaus der
Heiligen Schrift un A2US der theologischen TIradıtıion. Sıe gebrauchte S1IE ZWAar

ernsthaft, aber nıcht MIt jener Exaktheıit, W 1e S1Ee dıe wissenschaftliche Theologie
ordert. Diese Sıtuation hat verhindert, da{ß S1€e VO seıten ein1ger Theologen AaUS

Kuropa un Nordamerika Mwırd Diese Theologen blicken auf
S1Ee entweder MI eıner Zzew1ssen akademischen Verachtung oder 1m besten Fall
MI väterlicher Sympathıe herab

Deswegen versucht Segundo, der lateinamerikaniıschen Theologıe eine
kenntnistheoretische Basıs geben; (ST1- 111 nıcht den Inhalt, sondern die Me-
thode dieser Theologıe analysıeren. Er spricht nıcht cehr VO Theologie der
Befreiung, sondern eher VO lateinamerikanıiıscher Theologie un ıhrer Beziehung
AAn Befreiung. Das Wort Befreiung wırd VO ıhm nıcht präzıisiert. Er
dürfte r 1n dem allgemeinen Sınn gebrauchen, w 1e€e CS auch VO Dokument VO

Medellin verwendet wiırd: Befreiung IS1: wirtschaftliche, polıtische un kulturelle
Befreiung.

Wır wollen 1er auf eine vollständiıge Darstellung der Gedanken Segundos
verzichten un beschränken uns auf das zentrale Thema,; das be] Assmann
kritischen Fragen Anlafi oibt: Welchen Gebrauch der Heıiligen Schrift mu{(ß eine
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Theologie machen, die e1ne befreiende Theologie seın will, das heißt eıne heo-
logie, die versucht, sıch 1n den wırksamen Dienst der Probleme un Sorgen der
Menschen stellen? Der Kern des Problems WAar schon VO Assmann ANnSC-
deutet: Der Glaube erreicht seıne eıgene Wirklichkeit 11UTr 1n der Praxıs:

mufßß eıne Theologie, die eine kritische Reflexion ber den Glauben sein
wıll, auch eıne kritiısche Reflex10n ber die Praxıs se1In. ber die
Praxıs für eıne Situation wırd VO  z eınem historischen ontext her bestimmt,
den INan nıcht AKUnE AaUS der Oftenbarung ableiten S 0RBAE Hat enn die Theologie
das Recht, eın Gebiet verlassen, S1e gültige Antworten hat, un sıch 1n e1in
anderes Gebiet begeben, S1e widerlegt werden kann, WECeNN auch nıcht durch
das, W 4S sıch direkt auf die Oftenbarung bezıieht, doch 1n der Kenntnıiıs des
historischen Kontextes?

Die nNntwort Segundos: Der Mensch ebt inmıtten on Konflikten, ohne da{ß
ıhm die Wıssenschaft eine vorgefertigte Entscheidung anbieten annn Im Gegen-
teıl, 1U WECNN der Mensch schon 1mM VOTaus eine Wahl 1m allgemeinen getroffen
hat; ann ıhm die Wıssenschaft eınen 1nweıs veben, MI1It welchen Mıtteln jene
W.ahl 1n die Wirklichkeit UumgESELZL werden annn Das oilt auch für die heo-
logie. 1ne Theologie wırd nıcht AaUS theologischen Gründen gewählt, sondern auf
Grund eıner vorhergehenden Optıon, die einem bestimmten un bekannten
Ontext zegenübersteht. Nur eine nalve Theologie INa annn auch eine
nalve Kxzegese z]aubt, allein AaUS dem Evangelıum die Krıiıterien für die eur-
teilung eıner Situation un das richtige Handeln ableiten können. Die Aus-
legung des Evangeliums wırd verschieden, Je nachdem 189028  3 CN VO eliner be-
stimmten historischen oder politischen Option her interpretiert oder nıcht. Mıt
dieser Fragestellung oreıft Segundo das Problem des hermeneutischen «relses
un des Vorverständnisses auf, welches VO  } den EFxegeten allgemein anerkannt
1St Segundo besteht aber nıcht sosehr auf der kulturellen Bedingtheit des NOT=
verständnisses, sondern auf der Bedeutung der polıtischen UOptionen.

Zwel Unterscheidungen helfen Segundo, diesen Gedanken sSCHAaUCK 7E bestim-
58i  - Dıie 1St die Unterscheidung 7zwıschen Glaube und Ideologie. Segundo
definiert die Ideologie als „eIn System VO  z} Zielen un Mıtteln, das elne nötıge
Bedingung für die menschliche Optıon un Tätigkeit 1St  C6 Die Ideologie
hat keinen Anspruch aut absolute objektive Gültigkeit. S1e oilt nıcht mehr als die
Argumente, auf denen S1e basıert. Der Glaube dagegen hat Anspruch auf abso-
lute objektive Gültigkeit. Wır bemerken, da{ßi Segundo MIt dem Begrift „Glaube“
jede Auffassung meınt, die Anspruch auf absolute objektive Gültigkeit hat In
diesem Sınn annn INa  z} zwıschen eiınem christlichen Glauben un einer christlichen
Ideologie unterscheiden, oder auch zwıschen einem marxıstıschen Glauben un
eıner marxiıstıschen Ideologie.

Es o1ibt verschiedene Beziehungen, die Glauben un Ideologie verbinden.
Wenn eine Ideologie, die I1T dem Glauben mehr oder wenıger verbunden 1ST,
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sıch als unwırksam oder als nıcht begründet erweIst A mMuUu die absolut
objektive Gültigkeit des Glaubens Konfrontatıion MItt der Tdeß.
logıe un konsequenterweise GLI Revısıon der Ideologie tführen 1ne andere
wichtige Beziehung Der Glaube wırd LLUT 1111 Proze{ß ideologischen Suche
erkannt und hat ideologische Konsequenzen Das heifßst der Gesamtheit der
Zıele un Miıttel IN1L denen der Mensch arbeitet entdeckt die bleibenden
Werte Zur yleichen elIt veranla{ßt ıh dıe Bejahung der bleibenden VWerte, C1116

Gesamtheıt VO Zielen un Mitteln bestimmen durch dıe SC1IMN Glaube die
Praxıs umgeSELZL werden annn

Die andere wichtige Unterscheidung diesmal AUS dem Gebiet der Kommun1-
katıonstheorie übernommen 1ST die Unterscheidung zwıschen AeELSteIN un

unAZWEIteM Lernen (firstlearnıng, deuterolearnıng) zwiıschen „Lernen
„Lernen lernen

Mıt der Anwendung dieser Unterscheidungen auf die Interpretatiıon der He1-
lıgen Schrift kommt Segundo den folgenden Schlußfolgerungen Es z1ıbt 111

der Schrift Ideologien die Glauben bezeugen Der Glaube Volkes Üan

CGott der sıch oftenbart der Glaube der christlichen Gemeinde Jesus Christus
Der Kontakt MI1L der Schrift das AeKStE Lernen verschafft uns zunächst I8RaRE die
Kenntnis Ideologie das heißt konkreten Antwort auf CTEG vegebene
materielle Un spirituelle Situation ber durch dieses Lernen VO Ideolo-
SICH ertahren WITL s ZWEILEN Lernen WI1C die Lösungen Hnden SINa

die INa  e} für bestimmten Punkt der Geschichte braucht Der Glaube 1ST

der gesamte Proze{fß des Lernens der den Chrısten Umgang MI1t der Schrift
befähigt die für die jeweilige Sıtuation nOotL1IgeN Ideologien AaUus dem STA
ben inden

DiIe praktischen Konsequenzen dieser Interpretation verstehen sıch VO selbst
Der Christ mu{fß sıch nıcht jedem Augenblick dıie Ühnliıchste bıblische Sıtuation

machen annn als ANSEMCSSCHNEC Antwort des Glaubens JeNE Ideologie
übernehmen, die die Schrift bezug auf JENC Sıtuation anwendet Wer das

Z WIGLEE Lernen“ Kontakt MI der Schrift gelernt hat wırd die C6 Ideologie
tür die Cu«Cc Situation selber inden auch W ECeNN SIC on der Heıiligen Schrift nıcht
vorgesehen W Ar Wenn das Neue Lestament ber die politische Haltung Jesu
nıchts Sagı bedeutet das ıcht da{ß dıe Kiırche als solche un nıcht 1U die
Christen als Burger Ee1INETr polıtischen un soz1alen Situation gegenüber nıcht
polıtisch rcagıclcrch mü{fbste un das nıcht 1L1UT dem Fall dem dıe Freiheit der
Kirche als Institution bedroht ı1ST

[)as heifßst M1 anderen Worten: Der Glaube ohne Ideologien 1ST LOL „Der
Glaube ı1ST nıcht 6C zusammengefafster unıversaler un überzeitlicher Inhalt der
Oftenbarung, nachdem S1C die Ideologien beiseite gelassen hat Im Gegenteıl
1STE die Reıife der Ideologien die Möglichkeit den ideologischen Auftrag ganz un
bewufßt erfüllen, VO dem die wirkliche Befreiung der Menschen abhängt
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Bedeutung der Theologie der Befreiung
Dıie Theologie der Befreiung hat bereits eınen wichtigen Beıtrag für die Kirche

1n unNnseTeTr eit geleistet. Auf theologisch-pastoralem Gebiet hat S1€e noch eın 4]
auf die wirklichen Probleme aufmerksam gemacht, MIt denen sıch die Kı che
auseinandersetzen mufß, nıcht LUr 1n ihrer Tätıgkeıt, sondern auch 1n ıKre E-—-

fex1on. Die Theologie der Beifreiung 1St eine Mahnung die Kırche, die inner-
kırchliche Problematik verlassen un sıch mehr MIt weltlichen Problemen
befassen. Ihr Mahnruf hat Erfolg gehabt. Eın Beweiıs datür siınd die Reaktionen
auft die Theologıe der Befreiung: S$1C siınd DOSItLV oder negatıv, aum gleichgültig.
Diese Theologıe hat versucht, 1n der Theorie un 1n der Täat klarer auszudrücken,
W 45 die Konzilskonstitution „Gaudıum ST spes” schon „Der Glaube C1-

hellt näamlıch alles MI1It einem Licht, enthüllt den göttlichen Ratschlufß hın-
siıchtlich der integralen Berutung des Menschen und Orientiert daher den Geist
auf wıirklıch humane Lösungen hın“ (1

Der wıssenschaftlichen Theologıe stellt die Theologie der Befreiung Fragen
über den Glauben, die Oftenbarung un die Auslegung der Schrift, Fragen, die
un Auffassungen und deswegen auch MN Tätigkeit bereichern mussen.

Z weitfellos L1St. die Theologie der Befreiung W1Ee jedes andere menschliche Be-
mühen VON Ungenauigkeiten, Schwächen un hiıer un OÖOrft on wenıger ANBC-
IMessenen Formulierungen nıcht treıi Der grundsätzliche Punkt, auf den die
theologischen Überlegungen der Befreiung zurückkehren mussen, einen
nalıven Optimısmus vermeıden 138 einen undamentalen Aspekt
Glaubens nıcht verkennen, 1St das Geheimnıis des Leidens un Sterbens Jesu.
Hıer wird sichtbar, da{ß der Schmer”z un das Scheitern unvermeıdbar un 1
etzten unüberwındbar D Leben, Planen un Schaften des Menschen 1n dieser
Welrt gyehören.

Der Autsatz 1SEt die überarbeıtete Fassung eines Vortrags be1i einer Studientagung der Katholischen
Akademie Augsburg 1n Rom 21 1978
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